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Alles für die Lieblinge...

Der    ne  u e  Kr  o m o p a k 

Sicher und innovativ

Das Hauptaugenmerk in der Produktentwicklung 
richtet die pharmazeutische Industrie auf die Si-
cherheit der Endverbraucher. Die Erfüllungskrite-
rien reichen von der Anbringung fälschungssiche-
rer Merkmale und einer präzisen Blindenschrift 
(Braille) über Maßnahmen zur Kindersicherheit bis 
zur Gewährleistung der Formstabilität und Schutz-
funktion des Inhaltes trotz mehrfachen täglichen 
Gebrauchs. Die Komplexität der Anforderungen ist 
nur mit speziell entwickeltem, qualitativ hochwer-
tigem Karton umsetzbar.

Acht Buchstaben – eine  Antwort

Vor diesem Hintergrund entschied sich das MM 
Kartonwerk Kolicevo (Slowenien) zur Weiterent-
wicklung der im Bereich der Pharmaverpackungen 
etablierten und anerkannten Kartonqualität „Kro-
mopak“. Geschätzt ist der Kromopak in seinen 
bisherigen Applikationen auf Grund seines Weiße-
grades, der Glätte und vor allem wegen des außer-
gewöhnlich guten Glanzes. Mit Blick auf neue und 
zukünftige Anforderungen standen die Optimie-
rung von Dicke, Biegesteifigkeit sowie Reiß- und 
Zugfestigkeit klar im Fokus der Kromopak-Weiter-
entwicklung.

Die richtungweisenden Zielwerte konnten mittels 
Verbesserungen in der Stoffaufbereitung erreicht 
werden. Resultat ist im Vergleich zur bisherigen 
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In der Entwicklung von Verpackungslösungen für die pharmazeutische Industrie stehen Sicherheit, hoher Informationswert und 
einfacher Gebrauch an oberster Stelle.  Der neue, verbesserte Kromopak  erfüllt die gestiegenen Anforderungen der Pharma-
branche an Karton überzeugungsstark und zeigt sich in der Umsetzung aller, für den Pharmabereich typischen Verpackungsan-
forderungen als verlässlicher „Sparringpartner“.

Kromopak-Qualität eine Erhöhung der Dicke und 
Steifigkeit um 5% und der Reiß- und Zugfestigkeit 
um 15%. 

Nachhaltige  Argumente

Einige Faltschachtelproduzenten konnten sich 
bereits von den optimierten Eigenschaften des 
neuen Kromopak überzeugen. Stellvertretend für 
diese steht die Einschätzung von Peter Ivancic, Ge-
schäftsführer von Tiskarna Novo mesto, einem auf 
die Herstellung von pharmazeutischen Verpackun-
gen spezialisierten Unternehmen: 

„Der neue Kromopak zeichnet sich durch eine hö-
here Steifigkeit und Dicke aus. Gleichzeitig blie-
ben die bisher ausgezeichneten Werte hinsichtlich 
Weißegrad, Opazität und Glanz erhalten.“

Peter Ivancic hob besonders hervor, dass mit dem  
neuen Kromopak eine  deutliche Verbesserung der 
„Braille-Punkte“ erreicht wird und somit der An-
forderung für eine präzise Blindenschrift bestens 
entsprochen wird. 

Lassen auch Sie sich von der neuen Qualität aus 
dem MM Kartonwerk Kolicevo überzeugen. 

G A S T KOMM    E N T A R  VO  N  H E I N Z  T R A U S S N I G

Verbraucherschutz im Mittelpunkt
Verbraucherschutz hat in der Karton- und Faltschachtelindustrie hohe Priorität. 
Rasches und effizientes Handeln im Sinne der Konsumenten und ihrer Gesundheit 
zeigte sich einmal mehr im Zuge der Diskussion über Klebstoffe, die bei der Falt-
schachtelproduktion zur Anwendung kommen. 

DiBP (Di-iso-butylphthalat) gehört zur Gruppe der 
Phthalate, die Kunststoffen als „Weichmacher“ 
beigegeben werden können, um diese biegsamer 
zu machen, aber auch in der Lack- und Klebstoff-
industrie sowie bei medizinischen Anwendungen 
(PVC-Beuteln und -schläuchen) zum Einsatz kom-
men. 
 
Um eine mögliche Migration von DiBP aus der Le-
bensmittelverpackung auf das verpackte Lebens-
mittel so gering wie möglich zu halten, hat sich die 
papier- und kartonverarbeitende Industrie freiwillig 
verpflichtet, DiBP-haltige Klebstoffe durch andere 
Materialien zu ersetzen. Vom deutschen BfR (Bun-
desamt für Risikobewertung) wurde diesbezüg-
lich ein Richtwert von max. 1 mg/kg Lebensmittel 
(=0,0001%) und ab 2010 max. 0,3 mg/kg empfohlen.  

Weichmacher in Kunststoffen

In Kunststoffen werden Weichmacher in vielen Be-
reichen eingesetzt. So enthalten beispielsweise 
die in Krankenhäusern eingesetzten PVC-Beutel 
und -schläuche bis zu 42% (=420.000 mg/kg) an 
Phthalaten. Der Hilfsmitteleinsatz für Kunststoffe 
mit Lebensmittelkontakt ist gesetzlich, auf Basis 
der europäischen Direktive 2002/72, geregelt. 
Diese schreibt in einer Positivliste Rohstoffe und 
Hilfsstoffe vor und listet die Maximalmenge auf, 
die auf das Lebensmittel übergehen darf.

Laufende Minimierung bei Karton 

Die Papier- und Kartonindustrie hat die angeführ-
ten Grenzwerte für Kunststoff mangels eigener 

Grenzwerte für Papier und Karton für ihre interne 
Bewertung herangezogen und diese erfüllt bzw. 
deutlich unterschritten.

Selbstverpflichtung mit großer Wirkung

Die im vergangenen Jahr gesetzten Maßnahmen 
zeigen Wirkung: Die deutsche Gesundheitsbehör-
de kontrolliert halbjährlich die Umsetzung der 
Selbstverpflichtung der papier- und kartonerzeu-
genden und -verarbeitenden Industrie und hat vor 
kurzem die Wirkung der Maßnahmen bestätigt. 

Bereits im ersten Halbjahr nach Einführung wiesen 
behördliche Untersuchungen ein Sinken des Mittel-
wertes um ein Drittel nach. Das rasche und effiziente 
Handeln zur Unterschreitung aktueller Grenzwerte 
von Phthalaten unterstreicht den hohen Stellen-
wert aktiver Verbraucherschutzmaßnahmen in der 
europäischen Papier- und Kartonindustrie. 

Heinz Traussnig ist Leiter der Forschungs- und  
Entwicklungsabteilung von MM Karton.
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